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,, Knibncher Zeitung.
^ er 5 , / i ^ / n u m e r l l t i o n s - V e d i n g u n g e n bleibenn,it > , " t i'"t> betragen:

k"^hril " ' " " " ^ lür Laibach-
MI>iah,i° " » " X - Ii ganzjährig . . 2 2 I i - - d
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"^t ^^^nume ls t l onz »eträge wollen ponottel

^ Zz. v. ßlewmayr ä? Fed. Zamlierg.

^ Amtlicher Teil.
!'" Ä ^ - ^ " " ^ l'. Apostolische Majestät haben
' ). don ' ^ " Entschließung vom 22. Oktober
?'^ iH "w ̂ mtral-Gewerbe-Inspektor, Hofrate
""h»^, ^ u h ^ anläßlich der erbetenen Über-
?"̂ k'in<> - dauernden Rlihestand in Anerken-
' ^ ^ i ^ ^ ' ^ " ^ ' ^ " ^ pflichttreuen nnd vorzüg-
"t ) l ^ , ? ^ das Ritterkreuz des Leopold-Ordens
Ü̂ iihj "'tt)t der Taxe allergnädigst zu vorleihm

^ Ä ! ^ ' und f. Apostolische Majestät haben
' ^ dn, ^ ^ " ' ^ntschließling vom 22. Oktober

, usttt-' .^""lnspcktor der General-Inspektion
?" ^i i t r i ^ " ^ Eisenbahnen Viktor W ü r t h
'"" bei ^ - ^verb^Inspektor zu ernennen nnd
"kttt ^ " ' ^ "n Anlasse tarfrei den Titel und Eha-
^iihl u<> Hofrates allergnädigst zu verleihe

A u e r s p e r g n,. p.

^ i ' ^ ' ^ 3iV^!)V '̂""k ^ l »Wiener geitung» vom 24. Otto»
^ n ^ ' ) " " ^ ^ bie Weiterverbreitunss folgender
5! ' 4 " nz "boten:
^ , ^ ' ^ l t s t r i b ü n e . vom 19. Oktober 1905.

b»> 5 °Z im N ^ ' " " ' ^ " l u n g " vom 20. Oktober 1905.
' i . , to,nb< ,̂ "aye des U. I . Horät in Nalonitz erschienene,

P ''nn>. i'Hunecet, Tymich in Laun gedruckte Flugblatt:
Mlcio» ,.. .«(T> '^vr<!l.l ^«i — ,.^<l !)>^u»lnil!»).

- ^ l , 1 , ä ^ Nr. 23 «l)d,-»nu I i (w. vom 19. Oktober 1905.
^ - ^ ^ ^ < " ! n i 8 t r ^ ^ vom 19. Oktober 1905.

Nichtamtlicher Teil.
Österreich und Ungarn.

Dk' „Nene Freite Presse" konstatiert, daß der
Vorschlmi,, einen Versuch znr Lösung der Krise
durch Verhandlungen von Parlament zu Parla-
ment zu unternehmen, in der ungarischen Presse
eine gute Aufnahme finde und zitiert diesbezüglich
einen Artikel, welchen der Abgeordnete Tzatmari
der llnabhängigkeit.5partei im „Vndapest" ver
öffentlicht. Dieser habc in der Besprechung des
Vorschlags eine Taite erklingen lassen, die stets
einen Widerhall in den Herzen aller freisinnigen
Männer in Österreich finden wird. Tas ungarische
Blatt hade recht: Es kann unmöglich im wahren
österreichischen Interesse liegen, daß dor Absolniis-
mus in Ungarn an die Ttelle der Verfassung trete
und daß die traurigen ^rfahrnngen ans der Zeit
eines Vach sich jemals wiederholen.

Die „österreichische Volkszeitnng" bemerkt zu
dem Programm des Frei Herrn von. FejervaN),
daß es nicht mehr als selbstverständlich sei, wenn
or, da er vor dein jetzigen Parlamente an das zu-
künftige appellieren muß, dieses zuküuftige Parla-
ment nach seinem eigenen Ebenbilde gestalten wolle.
Der nächste Noichstag soll die ^üge des Fejer-!
varyscheu Programms tragen nnd wenn Graf Ap-
ponyi dieses Programm als eine Giftspeise ver-
schreiet! wil l, so ist es noch die Frage, ob die un-
garische Nauon in der Angst vor Gefahren, die
nirgends bestehen als in den Redensarten des Gra-
fcn Apponyi nnd seines Chorus, sich abhalten las-
sen wird, die sehr, reich ausgestattete Speisekarte
zu prüfen, die Baron Fejervary vorzulegen ent-
schlossen ist.

Das „Illustrierte Wicuer Extrablatt" ver-
spricht sich von einer Verhandlung zwischen den
Deputationen beider Parlamente nicht viel Gntes.
Wie soll man heute zu einem Ergebnisse kommen,
wo die ungarische Nation die völlige Unabhängig
keit anstrebt, auch der neue Plan werde wohl nicht
mehr bedeuten als eine Episode.

Englands auswärtige Politik.

Eine der „Pol. Korr." aus London zugehende
Meldung stellt auf das bestimmteste fest, daß die
ü' einein Teile der kontinentalen Presse signalisier-
ten Gerüchte eines bevorstehenden Rücktritts des
englischen Ministers des Änßern, Lord Lans-
downe, absolut jeder Begründung entbehren. Das
Vertrauen des Königs lind des Premierministers
wird dem Minister des Äußern in alter Weise zuteil.
Der Allstritt eines einzelnen Minister5 alls der
Regierung bedeutet nach englischen Anschanungen
lind Traditionen, fallö er nicht Motive rein persön-
licher ^latlir hat, daß er sich mit seinen Meinungen
im Zwiespalt mit seinen Kollegen oder mit der von
ihrer Mehrheit befolgten Politik befindet. Das
träfe aber bei Marqniv of Lansdowne in keiner
Weise zn, denn das Ministerinin hat für die Lei-
tung der auswärtigen Politik die gleichen Grund-
sähe, die er vertritt. Sollte sich aber das Parla-
ment gegen die bisher verfolgte äußere Politik
Englands erklären, würde nicht der Marquis, son-
dcrn das ganze Kabinett fallen. Über die Haltung
dcr liberalen Partei haben inzwischen dic Erklä-
rungeil des als künftiger Minister des Äußern in
eillein liberalen Kabinette geltenden Grey keinen
Zweifel gelassen. Auch ein liberales Kabinett wird
von seim'n Leitmotiven in die gleiche Richtung der

! äußeren Politik gelenkt werden, wie das gegenwär-
tige Ministerinn:. Jedenfalls sind übernommene
Verpflichtungen und Verbindungen der lokalsten

! Pflege auch seitens einer liberalen Regierung sicher.
! Neiters geht uns aus London folgende M t -
tcilung zu: Die von einem Wiencr Blatte gegen
Lord Lansdowne unternommenen Angriffe wegen
angeblicher Beteiligung des englischen Ministers
des Äußern an der Verwicklung zwischen Deutsch-
land und Frankreich, welche dem Rücktritte des
Ministers Dcll'asso vorangegangen, war, erregen
hier in englischen wie in deutschen Kreisen das
größte Befremden. Von beiden Seiten wird betont,
daß es jedem, der Lord Lansdowne kennt, von
vorneherein völlig klar sein muß, daß die von ihm
und seinem amtlichen, Wirken, entworfene Schil-
derung, vor allem was die Kennzeichnung seines
Tcmperanlckits betrifft, so weit als nur möglich

Leuiüeton.
Das bessere Tei l .

"bellte von Ht^lpy l>o» Htn»vit,.
f' ^ l ^» <u (Nachbrxcl verbotr»,)

d ^ dio > ̂ " c h j „ j ^ . altertümlichen Stadt-
h, scherte '^ " ^ " ' chronikkundige Bürgermeister
hi^ l)al^ s ' ' '^"urich den Löwen erbaut worden
b>b. ^ ' ^ ^ude erreicht. Nnn strömte alles
bill̂  ^'ld ^ kleine Garnison an Kirchengänger
^ . ^o l i ^ ^ ' " milden Wm-ten des alten Pre-
p> '̂lich^ !''us gelauscht, hatte: der Bürgernleister,
T ^ i u i ^ / ^ch'Nlrrhahll, Apotheker Brehmcr re-
lein. l.'' ^ ^ , ^wilhonoratioren, General v.

! l,,/^ Qffi,' ^^iiadekominandeur, umgeben von
i K,na i^^ ' "e i i , das militärische Element. Auch

Nln dur V ^ s e r a i s "-schien auf der Frei-
« ^ ch °"u 'Vauptportal, ans dem noch die
d;n ^ w l ^ Nachspieles ertönten, nnd sah mit
d«n l doZ ^ " " "uf dem Kirchplatz die Schwa

" spu^,,^"Nmwrr^giinei,ts sich ordneten und
^ l i / ^ c h d ^ " ^ " d abmarschierten.
-^ ^ " , n . Generals" mit dm bekannten Fa-
Hsa ^ " H freundliche Worte gewechselt hatten
Ki/^'r 3^,A' ^chnurrhahn gehörte ebenso wie
b t t ^ d ^ M u s znr Whistpartie, lind Gisela, die
e,,!. ,'Nd^ ^uerals, war mit Marie Böhmer '̂ng
^ '"'posan^'"^'" U^ "ach Hallse: die Generalin,
s'e ̂  ^ i i ^ ' ^^ l ) "nnng, nüt dem Gatten vor-

^ " ^ " ' l)"lterh^'r. „Die Kinder", so nannte
"^noral-, in Wirklichkeit waren es aber

zwei erwachsene junge Damen, die in der benach-
barten, kleinen Residenz schon des öfteren über das
Parkett des herzoglichen Schlosses geschwebt waren.

Sie galten für Schönheiten, die beiden Fräu-
lein v. Sattler, und für sehr geschickte, wohlunter-
richtete, jllnge Damen, die auf allen Gebieten des
geselligen Lebens durchaus firm, waren; nichts-
dcstoweniger lag ihnen jede Blasiertheit fern, sie
hatten sich ein natürliches, frisches Empfinden be-
wahrt, wozu namentlich der Einfluß des Vaters
beitrug, der, wie er scherzend zu sageil pflegte, tV'ine
„gezierten Modeaffen ohne Seele" leiden konnte.
Auch sie, die Frau Geueralin, war im Grunde ge-
nommen, eine Frau ohne Vorurteile; immerhin
hatte ihre Ingend — sie war als Tochter eines
Oberhofmeisters anfgewachsen und selbst fünf
Jahre lang Hofdame der Herzogin Ursula gewesen
- - Eindrücke hinterlassen, die für das ganze wei-
tere Leben maßgebend wurden, lind die sich in
einer starken Neigung zum Glanz und in großem
Ehrgeiz äußerte. —

„Was hattest du denn eigentlich noch so lange
mit Marie Böhmer zn schwatzen?" fragte Meta
ihre Schwester, als sie Arm in Arm in einiger
Entfernung hinter den Eltern einherschritien.
Gisela fuhr alls tiefen Gedanken auf uud wurde
bis unter das dunkle Haar ganz rot. Ehe sie noch
autworten konnte, schwatzte die lebhafte Meta
weiter:

„Übrigens, was frage ich?! Ich weiß ja,
wovon I h r gesprochen habt; es ist die alte Ge-
schichte! Weißt, du, Gisa. es fängt an, etwas lang-
weilig zu werden."

„Pfui, Meta, du bist häßlich, wie kannst dn so
etwas sagen!"

„Ja, es ist doch aber'so! Verliebte freilich, die
merken es nicht, aber die andere«:, denen kommt
das ewige Einerlei komisch vor. I h r beide bleibt
ja doch stets auf demselben. Standpunkt wie da-
mals, vor zwei Jahren, als I h r euch beim Amts-
richter kennen lerntet. Er schmachtet dich an, du
sännachtest ihn an — es ist zum Totlachen!"

Gekränkt zog Gisela ihre Hand aus dem Arm
der Schwester.

„Du bist abscheulich, Meta! Ganz abscheulich!
— Was sollen wir denn anderes tun? Er konnte
doch bisher nicht anhalten —"

„Aber jetzt?"
Gisela warf das dunkle Köpfchen zurück nnd

machte einen spöttischen Mund: „Aha — wir sind
neugierig!! Aber jetzt erfahren wir nichts, zur
Strafe, weil wir nnartig wareil — jawohl!"

„Aber, Gisa! Ich habe doch nur ein bißchen
gelacht — bitte, bitte, was ist es denn?"

Sie bettelte so lange, bis die Schwester mit
der großen Nenigkeit herausrückte, die ihr Marie
Böhmer soeben vertraut hatte. Knrt hatte nichi nur
bei der Preisbewerbung sehr gut abgeschnitten,
sondern war cnvh infolge seiner Arbeit über d,e
Turbine als Schiffsmaschine in das Konfwlktions-
bnrean der kaiserlichen Marine bernfen worden.

„Eine feste Anstellung?" ..
„Auf Lebenszeit und nnt schönem Gehalt!

Und 'denk mal, er ist erst 28!" —
(Fortsetzung folgt.)
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von der Wirklichkeit entfernt ist. Wer Kenntnis ^
diplomatischer AnaFea.enheiten und Personalien
besitzt — so wird betont — könne keinen Augen-
blick lang von einer so irrigen Schilderung Lans-
downes 5U anderen Betrachtungen übergehen.

Politische Ueberftcht.
L a i b ach, 25. Oktober.

Die „Nar. Listy" schreiben: Es kann nach den
vorliegenden Tatsachen kein Zweifel darüber be-
stehen, daß die H e r b stt a g u n g d e s N e i ch o
r a t e 5 lvohl nicht für den Ministerpräsidenten,
wohl aber für dae> Parlament kritisch werden wird.
Es ist nicht anzunehmen, daß bis (5nde deo lau-
fendcn Jahres das gemeinsame Budget erledigt
werden könnte, auch dann nicht, wenn, ein Koiw
promiß mit den Magyaren vorausgesetzt, in Un-
garn die Delegation gewählt, werden sollte. Die
Regierung hat demnach in das Finanzgesetz für
IWl j denselben Betrag wie er im Vorjahre ver-
fassnngsgemäß von den Delegationen festgesetzt
wurde, eingesetzt. Strittig ist die svrage, in welcher
Weise diese Bestimmung verfassungsmäßig erledigt
wird. Eine Entscheidung darüber ist noch nicht ge-
troffen, aber mag welche Form der Erledigung
immer gefunden werden, eine Mehrheit ist für eine
solche Ermächtigung nötig. Heute ist die Negierung
nur der Polen, der (Gruppe des Großgrundbesitzes
und einiger Nmnänen sicher, nicht einmal das
ganze katholische Zentrum steht ihr zur Verfügung,
da seine bäuerlichen Mitglieder für eine so außer-
gewöhnliche Maßnahme nicht stimmen wollen. Zu
einer Mehrheit fehlt noch sehr viel und doch ist
gerade diese Mehrheit die Hauptfrage und die
Hanptsorge, von der das Schicksal des Parlaments
abhängt.

Der H e i l i g e S t u h l bereitet ein W e i ß -
b u ch vor, welches alle Mischen dein Vatikan und
der französischen Negierung in den letzten Jahren
gewechselten Dokumente enthalten und unmittelbar
nach der Votierung de5 Gesetzentwurfes, betreffend
die Trennung von Staat und Kirche in Frankreich
zur Ausgabe gelangen soll. Die Vorbereitungs-
arbeiten obliegen dem Staatssekretär kardinal
Mery del Val und dem Sekretär der Kongrega-
tion der kirchlichen Angelegenheiten, Msgr.
(hasvarri. Diese Publikation verfolgt den Zweck,
darzutun, daß den Heiligen ^ tuhl keine Verant-
wortlichkeit für die Entwicklung der religiösen
Krise in Frankreich treffe, indem er stets das Kon-
kordat gewissenhaft eingehalten und alles zu dessen
Erhaltung anfgeboten habe.

Die „Neue Freie Presse" veröffentlicht eine
Unterredung mit dem rumänischen Finanzminister,
Take I o n e s c n, in der auch der Konflikt zwischen
R u m ä n i e n und G r i e c h e n l a n d berührt
wurde. Minister- Ionescu bezeichnete es als „lächer-
lich", wenn Numäuieu eine aggresive Politik in
Mazedonien befolgt. „Wir wollen nur die Inter-
essen nnserer zahlreichen dort lebenden Landsleute

wahren und bewirken, daß sie ihren nationalen
Charakter beibehalten können. Die politische Ver-
stimmung zwischen Rumänien und Griechenland
kann sich nur auf hcnrdelsvolitischen und wirt-
schaftlichen Gebieten äußern. Immerhin sind die
griechischen Interessen in einein viel höhereu Maße
an freundschaftliche Beziehungen gebunden als die
unserigen. Es sei im jetzigen Moment die Neihe an
Griechenland, den Anstoß zu einer Besserung un-
serer Beziehungen zu geben."

I n einer Betrachtung der in N o r w e g e n
geschaffenen Lage führt da5 „Fremdenblatt" aus,
daß alle Umstände dafür sprechen, daß binnen
kurzem P r i n z K a r l v o n D ä n e m a r k den
Thron von Norwegen, besteigen werde. Die Nor-
weger seien ein demokratisches Volk, aber sie nei-
gen sich der monarchischen Negierungsform zu, weil
s<e erkennen, daß sie ihnen Vorteile bringt. Eine
Nepublik in einem Lande mit so stark ausgeprägtem
Gleichheitssinn und so aufrechten nnd streitbaren
Charakteren würde vielleicht eiu endloseo Politisie-
ren, ein endloses Kämpfen um die leitenden Plätze
werden. Die Monarchie, die den obersten Platz
ein- für allemal besetzt, schränkt die Kämpfe ein.
Die norwegischen Staatsmänner kennen ihr Volk
und wissen, was, sie tun, wenn sie die Monarchie
bevorzugen. - Die „Zeit" meint, daß diejenigen
unrecht hätten, die etwa in der Übertragung der
norwegischen Krone, an einen dänischen Prinzen
einen Sieg des monarchischen Prinzips erblicken
wollten. Das Königtum werde heute, wie jede an-
dere Institution, nach der Nützlichkeit bewertet,

Tagesneuigleiten.
— (D i e n e u c n B a l l k l e i d e r . ) Schüchterne

junge Leute, deren Anfechtung auf dein spiegelnden
Parkett dos Battsaales die langen Schleppen, die
wogenden Volants, kurz, all die den Vode» fegende
>i!eiderpracht der Valttoiletten roar, die ihr Fuß nn-
weinerlich zertrat, mögen erleichtert aufatmen- sie
werden in diesem Jahre wenig Gelegenheit haben.
Spitzenvolants abzutreten und in Schleppen sich zu
verwickeln. Die Mode hat diesmal die Losnug vom
knrzen Tanzkleid ausgegeben, und für leichte duf-
tig? Kleidchen tanu es ja auch nichts Lieblicheres
geben, als wenn unter dein Nocksamn noch ein Paar
feine Füßchen hervorschauen. I m übrigen ist das
Neueste in der Balltoilette eine von Paris ausgehende
Aufnahme des Empirekleides, das unter dem Busen
leicht abgeschlossen ist nnd dann in strengen, eleganten
Falten niedcrgleitend die Glieder umgibt. Man kann
darin eine gewisse Annäherung an die Form des
Reformkleides erblicken, aber dos moderne Empire-
kleid schmiegt sich viel enger und fester den Linien
der Gestalt au, als wir es bis jetzt an den deutschen
Reformkleidern gewöhnt sind' die Schuürung ist zivar
aufgegeben, aber die Ausarbeitung des Kleides an
den Hüften läßt durchaus die lveichen Rhythmen-
spiele der geschwungenen Linien durch den Stoff

hindurchschimmern und der kurz gehaltene, w ^
fallende Rock nmflntet in wohlabgemessenen tt°
dic Melodie des Frauenganges. . ,^ „p

^ ( D a s r e t t e n d e Lachen.) E u ' l , ,
längst nach den Vereinigten Staaten »-'"WA ^
russisches Dienstmädchen hatte sich vor dein.'"' ,
Pelizeigericht unter der Anklage zu ^ " ' " ' ^ >"
einen Selbstmordversuch geinacht zu habcn, .^
kanntlich nach den amerikanischen Gesten > ^
i,l. Die Beschuldigte sollte in der Küche ^ r " B
Herrin versucht habeu. sich durch Emaw^^,
Leuchtgas das Leben zu nehmen. I n ^ " 7' M
lung selbst vermochte der Nichter mit der . l l> -^
ten nicht viel anzufangen, da sich nieniano ^
vilständigeu konnte. Vergebens redete " " " ^ 5 " '
auf Polnisch, Jüdisch, Deutsch und L " M ^ O
geklagte, die einen ganz bestimmten " l w i ^ ^
lekt spricht, verstand die Dolmetscher nicht "N ^
schließlich, als alle Versuch der Verständig^ ^.
schlugen, in ein helles, lang anhaltendes ^ ^
Der Nichter wurde von dieser plötzlichen, >p D
Heiterkeit angesteckt uud erklärte sckilic^^- ^'ii
Mädchen, das dermaßen heiter sein kann, , ^ ß
nicht mit Selbstmordgedanken. Die Ang?"
freigesprochen!" . ^ i ^

(D er M e r i d i a n a l s Geg c n 3 eI ' ^
Der französische Konteradmiral Nevcill,cre ? ^
Zeit für getoninlcn, wo die „Entente ^ r d " .^'
scken Frankreich und England anch ^uwi ^ . ^
Nesultate zum Ansdruck konnnen soll. ^r s ^ ^
hall) in einem Briefe au eine englische o^ ^W
Ausführung gewisser Projekte vor, welche o'c ^ ^
Verbindung zlvischen den beiden Ländern l ^
sächliche Annäherungswegc verstärken ^ ^Z>iF
ztt'ar erstens durch die Erbauung eines T u " ' ^ , , ^
dem Kanal hindurch, zweitens durch ^^ ̂ o ^ '
dco Meter- und Francssystenis seitens ^ , ^ ŝs
Als Gegenleistung solle Frankreich den M " " ^'l
Greenwich adoptieren. Ob die Engländer ' ^r
für eiue hinreichende „Entschädigung" l'ww
den? . ^"

- (D e r H a >n st e r a l s S a >n >" > ^ ^ l
M i l i t ä r g e s c h o s s e n . ) Ein Jäger ""^ ^ , „F
(Kreis Wcißenfels) befand sich auf der V", ^c"
Als er durch einen Nübonacker streifte, s "^ „g l ' ^
Hamster vor seinein Ban sitzen, der " " " " M
Gegenstand i:n Mallle hielt. Nach des Sm"? F"
nnng schien es Holz zu sein. Venn ^ a y ^ ^
verschwand der Hamster im Bau, während a ' . ^
eine Menge von Geschossen aus M i l ' t a ^ ^
lagen. Nenn Nachgraben und Eisdecken ^ s^
fanden sich 147 zusammengetragene ^ ^ ,h j ^
einiger Zeit hatte Infanterie in der ^ M c ^
geschossen und waren viele Kugeln in der ^ ^
Hanisterbaues eingeschlagen. Diese wurden .̂̂  ,<
deu^ Hamster anscheinend in der M e i n " W ^ ^
etu-as für den Magen, :nit Fleiß aesannne" ^ i«
Wnitervorrat in den Bau getragen. I ? "
diese Beobachwng ganz interessant.

Der verdacht.
Roman von Tee von H o r n .

(56. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Das habe ich zunächst auch geglaubt, Herr Ober-
staatsanwalt. Diese Ansicht hat sich aber in der letz-
ten halben Stunde geändert — und zwar so, l>aß ich
mich nicht habe entschließen können, die junae Dame
zu entlassen. Ich habe sie vorläufia zurückbehalten
lassen, um über die eventuelle Verhaftung mit Ihnen
zu sprechen."

„Was ^ ' ? ü " rief der Oberstaatsanwalt, indem
cr die Akten, in welchen er geblättert, sinken ließ und
den kleinen Herrn fast belustigt ansah. „Sie scherzen
doch. Hen Kollege, nicht wahr?"

„Ich weiß nicht, Herr Oberstaatsanwalt," er-
widerte der Richter ernst und empfindlich, „ob Sie
in amtlichen Dingen bereits scherzhafte Neigungen
an inir beobachtet haben. I n diesem Falle hier kann
ich versichern, daß mir die Verhaftung aus zwei
Gründen geradezu erboten erscheint."

„Und diese Gründe wären?"
„Einmal habe ich aus der Vernehmung die Über-

zeugung gewonnen, daß nicht nur Fräulein von
Horst, sondern auch deren Mutter von dem licht-
scheuen Treiben des Assessors von Damradt Kenntnis
gehabt haben, in einen: Umfange, den ich vorhin
eben festzustellen im Begriffe war. Außerdem unter-
liegt es für mich keinem Zweifel, daß die beiden
Damen über das Vorgehen der Behörde in der An.
gelegenheit in recht auffälligen Einzelheiten unter
richtet waren. Am Morgcu des betrcffeuden TagcZ
hat Fräulein von Horst ihren Vetter aufgesucht, um
ihn zu warnen. Sie muß also die ganze Sachlage
genau gekannt haben, ja möglicherweise Mitwissern,
gewesen sein. Ans allcdem schließe ich nicht nur die

Möglichkeit einer Verdunkelung des Tatbestandes —
welche von der jungen Dame schon durch ihre Selbst-
bezichtigung ganz offenkundig versucht worden ist - -
sondern auch eiue direkte Mitwisserschaft. Jedenfalls
halte ich es für geboteil, anch der leisesten Spur nach-
zugehen."

Der Oberstaatsanwalt hatte scheinbar sehr wenig
aufmerksam zugehört, so sehr ihm auch die Sache nahe
ging. Was die beiden Frauen von der verfänglichen
Lebensweise des jungen Damradt nnd von dcn be-
hördlichen Maßnahmen zegen denselben wnßten, das
wnßten sie von ihm — von dem königlichen Ober»
staat^anwalt Kessel, döm ersten Vertreter der Anklage
in dem Verratsprozesse Damradt nnd Genossen, Es
war im Grunde einfach komisch, wenn, hier ein Ver-
dacht sich ergeben konnte. Der Oberstacltsann>alt war
aber dnrchans nicht in der Stimmung, das scherzhaft
zu nehmen. Selbstverständlich war es bei ihm ganz
ausgeschlossen, daß er dnrch eine unvorsichtige Äuße-
rung seine Amtspflicht verletzt hatte. Aber er kam
dadurch auf eine ganz andere Idee.

Vorerst mußte er aber feststellen, wie Fräulein
vcn Horst das, was sie aus seinen Mitteilungen
wußte, wiedergegeben hatte.

„Sie werden abgespannt sein, Herr Kollege."
sagte der Oberstciatsanlvalt freundlich und schob dem
Untersuchuugsrichtcr einen Stuhl hin. „Zünden Sie
sich zuuächst eine, Ihrer unentbehrlichen Zigaret-
ten an."

„Wenn Sie gestatten, Herr Oberstaatsanwalt."
erwiderte Herr Kleinschlnidt erfreut und mit einer
leichten Verbeugnng. „Die mehrstündig- Arbeit l>at
mich allerdings mitgenommen nud ich bin Ihnen
sehr dankbar —"

„Aber ich bitte Sie - nehmen Sie Plat;. und
überlassen Sie auch mir eine Zigarette danke herz ,

lich". Er setzte das Kraut in Vrand nud no^ ^
das Streichholz flammte, sagte er M l Z ^
Nauchwolken, welche er hervorstich: . M M ' ̂  ^.
Herr Koll-^e -ge, ich" damit lösw" ,^,<
Streichholz aus und legte es auf den P " ^ ^ l '^,
sa1> seines Tintenfasses - „ich kann d " ^ ^ H e l"
los werden, als wenn wir in der ganz^ ^ ' -
einer gewissen Nervosität befallen lvä're"- „. t̂
Handlung der Angelegenheit in den 3 " ? ' , B ' s'
Interesse, welches die Staawleitung 3" e " ^ t <

all das kann zwar unsere Sachlickkett ' ^ ^
flussen, aber es ist immerhin menschl'"'^ ^in-
wenn wir da, ein bißchen geschoben locr
Sie nicht auch?" ^ t , ^ <

„Ich weiß nicht, Herr Obcrswatsan^.^cil''
auf Sie hinzielen," erwiderte KleinsckM" <
seine Brille rückte. ^ ^

„Nun, beispielsweise die Nachforsch""^?, ^
fend den Hauptmann von Damradt. ^ , ' M i ' ^
wir uns die Untersnchung nach der -" .
hatten schenken können." ^,st. ^

„Verzeihen Sie. Herr Ob^ taa tZa ' "^ , , ,«^
möchte ich doch nicht sagen. Es war " ' " ^ . ü ' ,
voll Wichtigkeit, zu erfahren, daß der H " " ^ zü 0,
schr bedrängten Verhältnissen lebt. Von ^ ^ l ^
jedoch verfügt er über SnmmeM, ö ^ Kagel"
sich aus seiiler Tätigkeit als Agent einer >v .̂
sicherungHgesellscliaft nicht recht erklärt. ^ . c>,.

„Womit doch aber nicht bewiesen N^ ^ l '.̂
auf unlautere Weise erworben hat!" n e i - , ^ ' l
einer Gereiztheit, welche den Untersuch""" ,̂.
einem befremdeten Aufblicke veranlaßte. ^, ^

„Bewiesen allerdiugs nicht," " ' w ' d " ^ , ^n
tig. „Aber es ist ein Verdachtsgrund nnei .̂  >^
- solange nicht unzweideutig fostaes" . fM''
ienes Geld rührt." ( F o r t a n "
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l°lal- unb Provinzial-Nachrichten.
^rainischer landtag.

^^ Zihung am 25. Oltober 1905.

^'tela "^' '- Landeshauptmann Otto Edler van

^ o d o ? ^ ^ M r e t c l v K. k. Landespräsident
^ I h ^ ^ ^ w a s z ,,»d k. k. Bezirkshauptinann

Ü^^M i i h re r : Landschaftlicher Sekretär Franz

>̂ II ̂ " "nsche Landtag trat gestern vornlittags
'̂iion i..s ^^ ^un'r ersten Sitznng in der ileuen

"" tlaiH " ' " " o n . ^ "öu hatten sich :nit Ausnahme
" " Erscheinen verhinderten Ab-

l" don H^aönik und Seiner Eizellen,; des Frei-
end ^ ^ " ^ ^ l alle Abgeordneten eingefunden.

^ E j ^ ^ u p t m a n n Edler von D e t e l a eröffnete
^ ^nco^ um oin^. Ansprache, worin er zunächst

i l'Nc 3 < ' u b'ssrilßte und sodann erklärte, die
°^r?H,>> "" l,abe noch aus dem Grunde eine be-
," don ^ " '»g. weil er die Ehre habe, dem Hanse
> c ^ , " " e r Majestät dein K a i s e r zum k. k.
k ^ ^hp'!!"^"l im Herzogtume Krain ernannten
°".' Herr,, 9 ^ ^ lva r z vorzustellen. Er begrüße
^ ^ . ^ndespräsidentci, und inünsche ihm den
?^Ug ,, '' ^ " " ' schweren l>»d lmchtigeil Amts-
3 ^ ' T ^ ^ ^"tzen uud Fromlnen des Landes
k " brtr.? ' " " " He"- Landeschcf den richtigen
>> (5,!^ " ' wolle, s î schon aus dessen Atisprache
5 '" wc/^ ^ ^ r Politischen Veanltenschaft erficht-
! Aschen N ^"spräche ei- betonte, das; es für die
^ Noik^ ^'uten notiuendig sei, das Vertrauen
^ ! ! ch^ , ,ä " gewinnen (Znstammung rechts) und
^k> ^ . uirer Tätigkeit Liebe und Wohlluollen denl
? ' d^U . r ' bctätinen inüssen. T^r Herr Landes-
^ t ' ^ s m ^ "nt diesen kurzen Worten ein überaus
? ^sinn ^ " " " " dargelegt, das von wohlwollen-
?'ü»is .-. UN, aber auch von scharfsinnigem Ver
^ dieŝ ,.̂  ?.^ negenwärtige Zeitströinung zeuge,
c ^ i i n , / . . "ludc begrüßen wir herzlichst diese

'"dri, l/!? " l ganzen Lande freudigen Widerhall
M, . ' ? " ' sZustinnnnng rechts.)

7'^l,de"s ^ u Verlaufe feiner Ncde konstatierte
"e ssroi,. ?,^^'uann, daß auch heuer d?s Landtages
' /Z a ^ ^ ^ ' a e von Arbeiten harre, nm so mehr,

^e. ^ ^ /> " l . f r ühe ren Sefsionen viele Rückstände
,>i ' . ŝ  , "ie Tätigtet 5(>5 Landesallsschusses anbe-
,^>Nchc,?^ ^ ' " ' den Abgeordneten bereits seinen
Z Äian I, "'^'^ vorgelegt. Seine Tätigkeit sei in-
^ ^ ' " t , ^ " "es Voranschlages pro l905 vielfach
b?'^"^l. . -? h i n d e r t lvorden! er habe fich bei den
jl?^»ken " ' ^ " ' "us Landesmitteln nnr anf jene
s^dr i , 'fassen, die das Land auf Grund der be
l l ,?"^ s/!s'^lll^n Bestimmungen und der noch in
,> '!'e> Di« "^ ' " Beschlüsse des Landtages leisten
1 . ' ^ " r c k ? " ^ ^ Auslmhnie habe der Landesaus-
,,,"Liz^ , ' "»o Beteiligung bei den anSgeschriebe-
Ü " ' °hn^ ' / " ' der staatlichen Verzehrnngssteuer
^ û hak, " ^^' erforderliche Bewilligung er-
15" ^nd^s' ^U! allein er habe dies tun müsfen, um
d,7'^n I s " " ^ " nicht in erheblichem Maße zu

^ t w, V " ' ^ ^ darüber werde übrigens noch

^">>. dns? ^"fahrend, bcnlerkte der Landeshanpt-
tz ^ c i, ( ^^ " "b l sich die Verhandlungen der
H"krn ti " ' ^ g e l nur auf jene Ahnden be-
ücb ^ l e l l / ^ u deren Wirkungskreis fallen, doch
do/' ^ da^ ^ ^ " ^"" hoher politischer Bedeutung
ten "^>n y/ ^literesse der Landtage tangieren und
bii> ^'^ v0,l "'^^' "u Anlaß zn Kundgebungen bie-
i>i'^>, Sck, ^ u i s v o l l e ungarischc» Krise, die ihre
o^!'its dcr?> . u " ' s die Königreiche nno Länder
^b '" ei» " ^ ' " ^ ' " '^ "ud die ZnknlNt der Mow
I>!̂  " l l ^ ,̂ " i s l̂,̂ . ^ . j ^ „ ^ich^. erscheinen lasse,
^ in n^ , dwgen Anlaß, zu dieser Frage Stel-
ĉ ' ^- C.'!'/"'- ' " ^ " c r habe schon in der Sitzung
'4t ' " ^ ) a r i i ^ " b " ' " ' ^ betont, daß sich gegenüber
^ ^' »nk > Aspirationen gegen die Einheit der
llb? drrci., Monarchie alle Völker diesseits der
Ti»^''fk> uz!! /"llen zur Abwehr der ungarischen
^l i l^ û n „ ^nniaßnngen. Nun seien aber die
^> ? > r t s / " '° " " i t gediehn, daß sich die Ko-
^A ^r cn '" ^ '̂̂ '̂u die Krone nnd gegell die
''>>' ^ ' höcs^ ' ' ^^ ^egiernng auflehne. To sei es
^'»^ " i>oitl ' ^ " ^ ^ Ü sich auch die Völker dies-
"rcls ^Nm iff '̂ " " " " ' Koalition zusanuncnschließen,

^" 'ern i l l " '^ d " vitalsten Interessen der Mon^
< l < > ! N ^"niclzuN'eisen.
^ l i ? ' ^ r Q '̂  "-tlärte der Landeshauptmann in
"ll>?'Nd(>rt„ , ' "^^ die Bewohner Drains seien
>̂> ^Nr i f f . !."un auf der Wehr des Staa ts gegen

^ l ^ ' ' ^ n .s'^"uden, seien diese von Osten oder
^>> "»iZ^tt U'nien- auch in der gegenwärtigen

U„t> Es u Lage stehen sie in althergebrachter
Ebenheit zu d?ni erhabenen Monarchen,

der so großen Undank von jener Nation ernte, der
er so viel Wohltaten erwiesen habe. Der Landeshaupt«
mann lud die Abgeordneten ein, die Gefühle dos Lan-
des durch den Wunfch zum Ausdrucke zu bringen, daß
Gott unseren erhabenen Kaiser erhalten und beschützen
möge, worauf er ein dreifaches „Slavn" und „Hoch"
auf Seine Majestät den K a i s e r ausbrachte, in wel-
che» Ruf die Abgeordneten begeistert einstimmten.

Hierauf ergriff Landespräsident S c h w a r z in
slovenifcher Sprache zu folgenden Ausführungen das
Wort:

„Hohes Haus! Ich danke vor allein dem geehrten
Herrn Landeshauptmanne für die höfliche B^grü»
ßung. Zum ersten Male, da ich die hohe Ehre habe,
der Tagung des hohen Landtages beizuwohnen, leihe
ich meinem Stolze nnd meiner Freude darüber Aus°
druck, daß ich durch die Gnad«.' Seiner k. und t. Maje-
stät des erhabenen K a i s e r s an die Spitze der Ver-

!waltllng des Herzogtums Krain berufen wurde, eines
Landes, das durch feine Geschichte, mit seiner ehr-
lichen, wackeren und arbeitsamen Bevölkerung und
durch seine Naturschönheiten und Schätze eine so her»
vorragende Stelle unter den Kronländern unseres
geliebten Vaterlandes Österreich einnimmt. (Beifall
rechts.)

(Deutfch fortfahrend:) Sehr geehrte Herren! Ta
es meiue, Aufgabe ist, die Regierung im hohen Land-
tage zu vertreten, gereicht es mir zur hohen Genug-
tuung, Sie bei Ihrem Zusammentritte zur verfas-
sungsmäßigen Tätigkeit achtungsvollst zu begrüßen
und letzterer den besten Erfolg zu wünschen. Ich
brauche Sie, hochgeehrte Herren, wohl nicht beson-
d. rs zu versichern, daß ich Ihren Veratungen 'mit der
größten Aufmerksamkeit folgen werde, daß ich jeder-
zeit gerne bereit bill, Aufschlüsse zu geben und An-
fragen zu beantworten sowie es mir überhaupt eine
angenehme Pflicht sein wird, die auf das Wohl der
Bevölkerung gerichtete Tätigkeit der hohen Landes-
vertretung in all ihren Stadien auf das kräftigste zu
fördern.

( I n flovenischer Sprache:» Geehrte Herren!
Eine große Anzahl von dringenden Angelegenheiten
harrt Ihrer Beratung und Erledigung. Leider traten
in letzterer Zeit Verhältnisse ein, die eine ersprießliche
Tätigkeit des hohen Landtages hindern. Es unter-
liegt keinem Zweifel, daß fich die einzelnen Parteien
vom besten Willen für das Wohl der Bevölkerung lei-
ten lafsen und daß ihre Bestrebungen ausschließlich
durch den Wunsch bedingt werden, dem Volke nützen
zu können. Es dünkt mich aber, daß das Land unter
den erwähnten Verhältnissen leide, nnd daher sei es
mir gestattet, den lebhaften Wnnsch zn änßern. daß die
geehrten Herren Abgeordneten dnrch ihre Weisheit
nnd Mäßiguug mit Gottes Hilfe bald einen glück-
lichen Allsweg aus dieser Situation fänden. Es
dünkt mich, daß das Land, einmal von diesem Alp
befreit, ausatmen nnd einer schönen lind glücklichen
Zukunft entgegengehen werde, .̂ch wünsche also
Ihrem Wirken noch einmal herzlich den besten Erfolg."

Nach diese-r Rede, die von allen Abgeordneten
mit großer Anfmerksamteit angehört und zum
Schlüsse sehr beifällig aufgenommen wurde, wid-
mete Landeshauptmann Edler von D e t e l a den ver-
storbenen Landtagsabgeordncten Ritter von Langer,
Tr . Schaffer nnd Baron von Apfaltrern einen war-
men Nachruf, beim ersteren insbesondere dessen Ver-
dienste um die Regeuerierung der Weingärten in Un°
terkrain, bei Dr. Schaffer dessen unermüdliche Pflicht-
eifrige Tätigkeit sowohl im Landtage als auch im
Landesausschusse betonend. I m Nachrufe an Frei-
herru von Apfaltrern, der dem krainischen Landtage
von 1ttl>< bis l M I allgehört hatte, hob der Landes-
hauptmann, namentlich dessen Tätigkeit i l l der Zen-
tralkommission zur Regelung der Grundsteuer hervor;
es sei das Verdienst des Freiherrn von Apfaltrern ge-
wesen, daß dem Lande Krain jährlich der Betrag von
:ilX>.0l)(1 Gulden abgeschrieben wurde, wofür ihm anch
seinerzeit der Landtag in öffentlicher Sitzung feinen
Dank znm Ausdrucke gebracht habe. Die Abgeord
neten hatten sich znm Zeichen des Beileides von ihron
Sitzen erhoben nnd hörten den, Nachruf stehend an.

Sodann erfolgte die Angelolmng der nengewähl
ten Landtagsabgeordneten Grafen M a r g h e r i und
G a I l e, worauf über Autrag des Abg. Dr. M a j a
r o n sowie des Abg. Dr. k u s t e ^ i i ' angesichts
der vorliegenden und zu gewärtigenden Wahlreform
antrage die Wahl eines l^gliedrigen Verfassnngs^
ausschusses vorgenommen wurde. Da indessen die
latholisch'Nationale Partei erklärt hatte, sie werde in
den Versassungsausschuß nur ihre Gesinnungsgenossen
entsenden, so gab Abg. H r i b a r im Namen der slo
venisch-fortschrittlichen Partei uuo Abg. Gras B a r b o
im Namen des Großgrnndbesitzes die Erklärung ab,

,daß die Majoritätsparteien von ihrer früherenAbsicht,
in dei, Verfassnngsausschuß auch fünf Mitglieder der
tatholifchnationalen Partei zu entsenden, abgekom-
men seien uno anch nur ihre Gesinnungsgenossen in

diesen Ausschuß wählen wollcu. So erhielten denn
beim ersten Wahlgange nur die Abgeordneten Graf
B a r b o , Dr. F e r j a n ö i ö , G r a s s e l l i , Luck-
m a n n , Freiherr von S c h w e g e l , Dr. T a v ö a r
und Dr. von W u r z bach die absolute Majori tät:
beim zweiten Wahlgauge wurden noch die Abgeord-
neten M. A r k o . I a k l i ö , Dr. K r e k , Doktor
S c h w e i t z e r und Dr. ü u st e r K i ö in den Ver-
fassungsausschuß entsendet.

Die eingelaufeneu Petitionen wurden den be-
züglichen Ausschüssen zugewiesen, worauf uoch der
Landeshauptmann zum Schlüsse der Sitzung schrei-
tend, die Mitteilung machte, daß die Abgeordneten
Dr. Küste r k i i - und H r i b a r je einen Tringlich-
lcitsnntrag eingebracht haben, ersterer betreffend Än°
dernng der Wahlordnung für den Landtag, letzterer
bitreffend die Änderung der Wahlordnung für das
Abgeordnetenhaus. Die beiden Auträge werden in
der nächsten Sitzung, die im schriftlichen Wege be-
kanntgegeben wird, zur Verhandlung gelangen.

Am Schluffe der Sitzung erfolgte von beiden Sei-
tengalerien eine Demonstration für das allgemeine
und gleiche Wahlrecht, indem kleine Zettel mit dem
in flovenischer Sprache abgefaßten Tert i „Heraus mit
dem allgemeinen und gleichen Wahlrechte!" masses
haft i l l den Saal hineingeflattert kamen.

Vor der Laudtagsfitzuug erschien eine Deputa»
tion der Christlich°Sozialen unter Führung des
Abg. Dr. tzusterüiö zunächst beim Landeshaupt-
mann Edlen von D e t e l a , lim ihm die am ver-
f'osseneil Solintag in den Volksversammlungen be-
schlossenen Petitionen für das allgemeine und gleiche
Wahlrecht zn übergeben, und wurde dann auch vom
Landespräsidenten S c h w a r z empfangen. Der Lan°
despräsident ei'klärte, er werde die Petition gerne
an maßgebender Stelle, deren Anschannngen über
diesen Gegenstand ihm noch nicht, bekannt seien, un-
tcrbreiten. Jedenfalls möge fich die Bewegung in
streng fachlichen und gefetzlichen Grenzeil halten. —
Ei lie Abordnung der Sozialdemokraten unter Füh>
rung des Abg. Dr. M a j a r o n sprach beim Landes-
hauptmann Edlen von D e t e l a vor.

Handels- nnd Gcwerbekammcr für Krain.

— I m weiteren Vorlaufe der vorgestrigen Ple«
narsitzung berichtete Kammerrat M e j a ^ über den
Kammervoranschlag für das Jahr 1906.

Das Erfordernis für das kommende Jahr ist
mit 59.705 lv präliininiert, und zwar Bezüge der
Beamten und Diener, Dinrnen und Remunerationen
1l<7W l<, Kanzleierfoldernisse, Reiseauslagen ?c.
5060 X , Beiträge für gewerbliche Schulen und St i -
pendien <>300 l<, Auslagen für statistische Zwecke
KM) X, Gnndengaben 000 X , für die höhere Han-
dclsschule 5000 l<, für den Pensionsfond 7!i75 X ,
?5><A?Mr Kassavorrat l1.!)40 X , Stiftungen nnd
verfchiedenc Auslageu >j700 X ; die Gesamtbedecknng
beziffert sich auf 550 K und ergibt sich somit ein
Abgang von 59.l55 K, welcher mil dem voraussicht-
licben Kassaresto pro 1905 und einer 4 ̂ «gen Umlage
auf die betroffeueu Steuern die Bedeckung finden
soll. Der Referent beantragte die unveränderte An-
nahme des vorgelegten Voranschlages.

Kammerrat L n ck m a n n hob die steigende Ten-
denz des Voranschlages hervor und gab der Mei-
nung Ausdruck, daß es vergebliche Müh? wäre, die
Majorität auf den Weg voll Erfparungen zu ver-
Weifen. Allein wenn man schon chauvinistische Ziele
verfolge, so sollte hiebei doch wenigstens das Decorum
gewahrt werden. Das sei aber namentlich bei den
Sekretariatsbeamten der Kammer nicht der Fall, da
dieselbeli im Gegensatz zu dem früheren Sekretär
exzessiv nationalen Vereinen angehören und Sekretär
Dr. Murnik sogar an, der Spitze des Laibacher
„Sokol"°Vereincs steht, was mit seiner Stellnng in
der Kammer wohl nicht in Einklang gebracht werden
könne. Die Kammer sei berufen, den Interessen beider
Nationalitäten des Landes zu dienen und es falle
daher ein folches Vorgehen der Kamuierbeamten uu^
angenehm anf. Redner ersuchte das Präsidium, in
dieser Angelegenheit das Geeignete zu verfügen.

Kammerpräsident L e n a r <Nö «klärte, daß das
Vorgehen der erwähnten Kammerbeamlen zn einem
Tadel keinen Anlaß biete, da ja dieselben ihre Amts-
pflichten stets gewissenhaft erfüllt baben, ill das Pri^
vatleben derselben eingreifen und ihre persönliche
Überzeugung bestimmen zu wollen aber könne nicht
Aufgabe der Kammer sein. Kammerrat Luckmann
leide an der Manie, jede Angelegenheit mit Politik
zu venmicken. ,.Den Sefretariatslieamien habe er
nnrecht getan. .

Kammerrat H r i b a r kritisierte d,e Anjchanun.
gen des Kammerrates Lnckmann und nahm dle Be-
amten, die ihrer Amtspflicht gewissenhaft nachkom-
men, in Schutz- die Kammer dürfe stolz darauf sein,
daß der ziammersekretä'r, getragen von dem Ver^
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trauen der SokolMitglieder, an die Spitze eines so
angesehenen Vereinen gestellt wurde. I m übrigen
müsse konstatiert werden, das; die Kammerbeamten
dcn ^loveuen sowohl wie den Deutschen stets gleich
dienstfertig entgegenkommen. Redner protestierte
schließlich unter lebhaftem Beifalle der Majorität ge-
gen die Ausfälle Lnckmauns.

Nachdem Kammerrat L n ck m a n n nochmals be-
tout hatle, daß das Auftreten der Sekretariatsbenm-
tcn geeignet sei, die Interessen unserer Industrie und
unsere Handels zu schädigen, wurde zur Abstimmung
geschritten uud hiebei der Voranschlag pro 19M un-
verändert genehniigt.

Kamnieradjunkt Dr. W i nd i sche r referierte
über die Zuschrift der Schwesterkammer in Czernowitz,
betreffend den Viehvertehr mit Nußland uud Rumä
nien. Die 5wmmer gab nach kurzer Debatte ihre Mei-
nung in dein Sinne ab, daß das Öffnen der russischeu
uud rumänischen Grenze für den Viehvcrkehr die Ap-
provisionierung unserer Städte llud Iiidustriezentren
»nit billigerem Fleisch wohltätig beeiuflusseu würde.
I n das Komitee für die Veranstaltung einer interna-
tionalen Ausstellung für Armee und Marin. ' in Wien
(1908) wurden Präsident L e n a r <̂  i 5 und Vizeprä-
sident Ko l l m a u n, in das ,Uoniitee, betreffend eine
Ausstellung iu Sofia im Jahre 1907, Präsident L c -
n a r ö i c - und iwlmucrrat G a ß u e r gclvählt.

Schließlich begründete Kauinlerrat F ü r s a g e r
seinen selbständigen Antrag, betreffend den Postver-
kehr in Veldes, uud stellte deu Antrag, daß auch nach
Ausbau der Wochciuer Bahn alle Postsendungen aus
dem Unterlande über Lees uud nicht über Aßliug iu-
siradiert werden sollen, lveil dieTenduugeu auf diesem
Wege, den Adressaten rascher zugestellt werden können.

Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen,
desgleichen der Zusatzantrag des Kammerrates
V n u m g a rt n e r, wonach die k. k. Post» uud Tele-
graphendirektion ersucht werden soll, die Annahme
und Zustellung von Telegrammen beim Postamte
Vcldes bis 9 Uhr abends zu veranlasse!!.

Kammerrat K r e g a r brachte Beschwerden über
Verstümmelung pou Telegrainmeu seitens der Be-
amten, die der slovcuischen Sprache nicht mächtig siud,
vor und sprach sich für eine raschere Zustellung von
Depeschen in Laibach aus.

? Sodann wurde die Sitzung nach Erledigung der
Tagesordnung um halb 8 Uhr abends geschlossen.

— (A l l e r h ö c h s t c S p e u d e . ) Seine l. und f.
Apostolische Majestät haben den« Konvente der Ul>
sulinerinuen zu Laibach aus Aulaß der Errichtung
elner Privat-Mädchenvolksschule iu Miinkendorf bei
Stein eine Unterstützung von MX) 1< aus der Aller-
höchstcu Privatkasse allerguädigst zu bewilligeu ge-
ruht.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) TransfTrsicrti wurde
der Oberst Peter M i l l i v o j c v i ch, Konlmandant
dcs Divisionsartillerieregiments Nr. 8, in gleicher
Eigenschaft zum Korpsartillerieregiment Nr. 8. Ein-
geteilt wird der Oberstleutnant Ignnz S c h m i d t
Edler von F n s s i n a, überkomplett im General-
stabskorps, in Dieustverweudung bei der k. k.
Landwehr, zur Truppendienstleistung beim k. t.
Landwehrinfanterieregiment Nr. 32, unter Belassuug
im Geueralstabskorps; iu Anerkennung seiner mehr-
jährigen, vorzüglicheu Dienstleistung als General-
stabschef des k. k. 22. Landwehr-Truppeudivisions-
kommandos iu Graz wurde ihm das Mi l i tär-
verdi enstkrcuz verliehen. Enthoben wird auf eigenes
Ansuchen der dein Hofstaate Seiner k. und l . Hoheit
des Herrn Erzherzogs J o s e f F e r d i n a n d zuge-
teilte Hauptmann erster Klasse Heinrich Freiherr von
T esta, überkomplett im Infanterieregimente Nr. 6l>,
von dieser Verweildung, bei Einrückung zur Truppen-
dienstleistung uud Transferierung zum Infanterie-
regimente Nr. 4!). Zugeteilt wird der Major Theo-
bald Freiherr vou S e v f f e r t i t z , Konimandant
dec Feldjägerbataillons Nr. 2, mit 1. November l. I .
zur Dienstleistung zum Hofstaate Seiner f. uud k,
Hoheit des Herrn Erzherzogs I of e f F e r d i u a n d.
Zum Kommandanten der N . Infanterie-Truppeu-
d'vifiou wurde ernannt der Generalmajor Anton
A n g e r h o l z e r v o n A l in b u r g, Kommandant
der k. k. 44. Landwehrinfanteriebrigade. Transferiert
werden die Hauptleute zweiter Klasse: Doktor der
Rechte Paul G a s t e i g er vou R a a b e n s t e i n
uud K obach vom Infanterieregimente Nr. 43 zum
Iufanteriereginiente Nr. 7 uud Eniil H e r r m a n n
vom Infanterieregimente Nr. «2 zum Infanterie-
regimente Nr. 52, der Oberleutnant Oskar G o b i e t
vom Infanterieregimente Nr. 10 zum Infanterie-
regimente Nr. 27. M i t Wartegobühr auf sechs Mo-
nate wurde benrlaubt der Leutnant Franz K r n 5 -
i n a n des Infanterieregiments Nr. 27 «Urlaubsort
Viva iu Tirol) .

(Z u m b e v o r ft e h e n d e n ^l o v e m b e r
A v a n c e m e n t ) meldet das Fremdeublatt: Von
Seite der Militärministerien sind die auf die Besör

dn'ung zum Novembertermine bezugbnbenden Ver
träge bereits alle der Militärkanzlei Sr. Majestät
des Kaiser5 eingesendet N'orden. Die Publizierung
der Avancements dürfte erst in den letzten Ta^en des
Monats Oktober stattfinden.

^ l F ü r Scheck ko u t o - I u ha ver . ) Vom
k. t. Postspartassenamte in Wien erhalten wir fol-
gende Mittei lung: Einein in Interessentenkreisen
niederholt geäußerten Wunsche Rechnung tragend,
wird die Direktion dcs Postsparkassenamtes vom
1. November IW") angefangen eine Vereiufachuug iu
der Numerierung der Scheckkonti in der Weise ein-
treten lassen, daß die an Stelle der Hunderttausender
stehende Ziffer „8" und die unmittelbar darauffol-
genden Ziffern, fofcru sie Nullen sind, künftighin
weggelassen werden. Es wird daher beispielsweise
das bisherige Echeckkonto Nr. 800.007 von nun ab
unter der Nummer 7, Scheckkonto Nr. 80l!.025 unter
der Nummer 25, Tcheckkonto Nr. 8lD.9-l8 unter der
Nummer 948, Scheckkonto Nr. 801.023 unter der
Nummer 1U23, Scheckkouto Nr. 820.130 uuter der
Nr. 20.139 geführt werden. Dementsprechend werden
die vom Postsparkassenamt künftighin hinanszngeben
de» Empfang Erlagscheine und Schecks solvie Druck
sorteu (Kontoauszüge nnd sonstige Korrespondenzen)
u>it der abgekürzten Kontonummcr versehen seiu uud
wird iu Fälleu, iu welchen dies zur Uuterscheidung
vom Tparverkehr erforderlich sein sollte, die Bezeich-
nung „Scheckverkehr" oder „Sch" beigefügt werden.
Selbstverständlich behalten die bereits hiuausgegebe-
nen Elnpfang-Erlagscheine uud Schecks ihre Giiltig-
leit uud werden vom Postsparkassenamt so behandelt
werden, als wenn sie mit der nenen abgekürzten
Nnmmernbezeichnung versehen wären. Die Konto-
inhaber werden eingeladen, auch ihrerseits im Ver
lehre mit dein Postsparkasseuamt, so iusbesondere anf
den CIcaringfchecks, sich der abgekürzten Bezeichnnng
der Kontonummer zu bedienen.

- (A u 5 d e in I u st i z d i e n st e.) Das Ober-
landesgericht fiir Eteierinark, Kärnten und Krain
hat den Rechtsprattikanten beiin Landesgerichte in
Laibach Gabriel G e r m zum Auskultanten für den
Oberlaudesgerichts-Spreugel Graz ernannt.

* (U u o d e r T i ö z e s e.) Die Landesregierung
fiir Krain hat die nnter dem Patronate des krai-
uiscl>en Neligionsfondcs stehende Pfarre Schwarzcu-
berg in, politifchen Bezirke Laibach Umgebung dein
Pfarradministrator daselbst, Herrn Jakob V e n e d i
5 i (', präsentiert. —r.

— ( I m s t ä d t i s c h e n S ch l a ch t h au s e)
wurden iu der Zeit vom 9. bis einschließlich 1 l. d. M .
80 Ochsen, 5 Kühe, 6 Stiere uud 2 Pferde, weiters
211 Echwciue, 172 Kälber. 31 Hammel und Böcke
sowie 2 Kitze geschlachtet. Überdies wurdeu 5
Schweiuc und 11 Kälber in geschlachteten! Zustaude
und l>19 ztilogramm Fleisch eiugeführt.

— ( P l ö t z l i c h g e s t o r b e n . ) Am 18. d. M.
uachmittags ist der <!8 Jahre alte, Inwohner Gregor
Vrem'i«'- aus Eibenschloß, politischer Bezirk Loitsch,
als er gerade iin Hause des Besitzers Jakob Bombay
iu Naket bettelte, plötzlich gestorben. Brem'N', ein
leidenschaftlicher Alkoholist, war in letzterer Zeit
kränklich und dürfte einem Schlaganfalle erlegen
sein. —«.

( S c h n e e f ä l l e . ) Aus L i t t a i wird uns
unter dem gestrigen geschrieben: Während sich in
den unser Savetalgebiet begrenzenden höheren Ge
tnrgslagen bereits am 21. d. M. ein starker Schuce-
fall eingestellt hatte, trat er am 24. d. M . abends
cnch in den Niederungen in. nnd seitdem schneit es
ununterbrochen. Die Schneelast, die ob ihrer Feuch-
tigkeit iu der Ebeuc trotz des audaueruden Schuce-
falles kaum die Höhe vou 10 Zentimeter erreichen
konnte, richtete fowohl an den Obstbänmen. die über-
wiegend noch Laubschmuck tragen, als auch in den
Waldungen enormen Schaden an. Wie Augenzeugen
erzählen, die aus den höheren Gebirgsorten in Ge-
schäften nach Littai konnnen mußten, war in den
niederen Waldgegenden ein ununterbrochenes Knacken
von Vaumzweigen, ähnlich einem Gewehrfeuer, hör-
bar. Der in den höheren Gebirgslagen gefallene
Schnee wies bio heute früh bereits eine Höhe von
80 Zentimeter auf. Da er jedoch der Feuchtigkeit ent
behrtc. dürfte dort ein genngerer Schaden zu ver
zeichnen sein. Örterweise sind noch Erdäpfel, in den
höheren Gebirgslagen auch der Heiden einzubringen'
der letztere soll durch den vorzeitigen Echneefall zum
größten Teile vernichtet sein. Abgesehen von diver
sen Feldfrüchten, die noch einzubringen siud, denen
jedoch der vorzeitige Schneefall einen größeren Scha-
den angeblich nicht wird zufügen tonnen, dürfte der
Schnee, falls er liegen bleibt, in wirtschaftlicher Rich-
tung dem Landwirte einen taiim zu beziffernden
Schaden verursachen. Sollte jedoch die Schueeschmelze
durch Umschlag des Wetters beschlennigt, werdeu, so
droht eine zweite unabwendbare Gefahr - die des
Hochwassers, Aus G o t t s c h e e wird uns geschrie-
ben: Seil den, 24. d. M. abends schneit e5 bei einer

Temperatur von > 1-5 Grad Celsius u ' " ! ^ ^ ^
so daß die Schuoedccke bereits eine H " ^ ^ ^
Zentimeter erreicht hat und wahrsch"»/^ . ^ c
nehmen wird. Es ist Zu befürchten, ^ , . ^ M^'
Schnee an den teilwcife noch belaubten " "" ' ^ ^'
Astbrüche erheblichen Schaden ve ru rsach^^ , ^^
niemand auf einen so raschen Einbruch "'", ^ i , ^
gefaßt war, mangelt es auch an Vreiinma ^ ,
Aus G u r k f e l d wird uus mitgeteilt: " . ^
24. d. M . abends fchneit es hier ununtelvr ^ ^ ,
daß sich bereits eine über W Z" l t ime ! " . lM ' ^
decke gebildet hat. Der Straßenverkehr w 3 ^ „
gehemmt, da die Äste der längs der ^ ' ^ hhäB'"
den Bäume bis au die Straßenlörp"' " ^cht ŝ
nnd viele auch gebrochen sind. Schon i ^ ^ n i i ^
ei» großer Schaden an de» Obst- und ^ " ^ ii<
bemerkbar. Sollte das Echneewetter n ' u M i ^ ^
eine Fntter nnd sonstige Nahruugsn" " ^ ' i ^
geschlossen, deuu die meisten Bauern lM ' " ' <D'
Feldfrüchte, iusbesouderc Futterriiben, " " ^ c i Z ^
reu nnd znin Teile Kukuruz, B o l M " , ,̂ ,Z üi"'
sogar auch Kartoffeln einzubringen. > a l l ^ "

d o l f s lv e r t wird uns berichtet: ^ " ^ . " " ^ ! ' d ' '"
Regeugüsseu begann es am 24. d. M- . ^ » ^
Unterkrain derart z»l schneien, daß a'N ^ ^ t i
Morgen die Höhe der Schneclage bereis ' ^
meter betrng nnd die Woge nnd ^ t r a f M ' ' ßsichc"
nicht tnehr passierbar sind. Einen uncr .^,
Schaden richteten die schweren 2chn"'lNM>^,,, O
,etzr ali den durchwegs uoch belaubten ^ rt c'"
So wurde in der Kastanienallee in ^ u t " u - ^ e"''
mannsdicker Staniin gleich eineil! Stro) ^^ ^
zU'eigebrochen nnd die Neichsstraße ^ 'w ' - ^
brocheiien Teil anf mehrere Stunden " . W>̂
gemacht. Ein ähnlicher Schaden an Nn>> ^ici'"
bäumen in Uuterkrain wnrde noch " ' " ^ ^ i>i^^
ec- lverden Jahrzehnte vergehen, bis die ^ " i ^
gen N'ett gemacht werden. Aber nucl) d,e ^ ^ ^ ^
unter deni vorzeitigen Schneefalle >» ^ , i ,M ' ,
Maße. Nachtrag: Eo schneit ( l l l l n " ^ ^ ^
imnier heftiger. Unter der SchneelaN ^ i > ^ , '
Bäuine init solcher Gewalt, daß man ' '" ^ l!>
heflüges GMÜtzfeuer zu vernehnM' w ^ ^ „i
ans der Geinciiide Höuigstein in '1'U^H,lt.', ^,,
der Reichsstraße eingetroffener Vaner e" , ^ ^
er nur uiit Grauen auf der durch den ^ " ^ ^ v ,
îeichsstrnßenstrecke gelaufen fei. slm " ^ ^ ' i ' l ^

krachen die dnrch die enorme Tchn"' "' ^̂  ^r ^'
Bäume. Vor.uittags brachen die T " " ' M M > ^
(^nrtflnsse in ^itudolfslvert errichtete,' ^ ^ ' '!,,,
das Dach senkte sich uud fiel in den ^ '^ ^ ^ ,
der Wäfche eben auf der Plätte beschul" ^„- ^
zuniner wurden initgerissen uud to"" ^„g ^ ,
'.'iot gerettet U'erden, Die Wäsche h u M ^ ^f,irt ^
loren. Die Bezirkshauptmannschaft " " ' ^n ^,/
n.K',itgchendstcn Verfügungen zur ^ o " ' ' mci,.'
gliicksfälleii. Die Geineindrn wurden " " ' ^ , '
Bevölkeruug zuu> Abräumen von " ? ^ M " ^ ,
Dächern zu verhalten, ebeuso die Pfarra" ^, ' ;c^
der Kirchen und Pfarrpfründgcbaud^ ^
gingen den Gemeindeämtern und <- ^
straßcnausschüssen Verhaltuugsn'aßrc^ ^ ^ ^ „ >
Fall ciues Hochwassers uud Ül>crsciM''' ^^ Z l ^

(A l p i n e s.) Die Vodni f -H""^ . , ^el-s^
nischeu Alpenvereines wnrde heuer vo", > ^ ^ ,
<um 7>l! mehr als im Vorjahre), d,e mu ^^,l>
in Ravne uuter dem Grintavec von " ^ ^ i n ' " ,
besncht. Die IsonA'r Filiale ^ " g,, H..
Alpenvereinco wird iin konünenden ^ ^^ lcr ^ ^
der durch den Schuee stark beschädigen ^^zstMc
auf dem Kru eine ganz nene Untern

richten. e>a"^ , F
* (A u s d e m e l t e r l i c h o '> ^ ^r .'" tl

w ichen) ist der Hijährige Franz " l ^ ^ , ^
13 l< für die Neise niit und veruntrn' ^ ^ ^ ,
Flucht noch anf dem Friehofe " U " '/ , „ o p ^

* ( E i n D i e b m i t e i n e m ^ ^ h i ^ , „ ! " '
hat diesertnge in Mediio dem Besitzt ^ ß,- '^
int eine silberne Taschenuhr gestoben
N0 Jahre alt.

Theater, Dunst und eitera"^ ^ .
" (Deutsche Bühne.) M s t " ' " ^ ^,.

gutbesetztem Hause eiiie Wiederholuna .^^r' ,̂
uiütigen Schwankes „Der " i l o ' N " " , ^ V ' ^
,̂ iraatz nlil großen! Heiterkeitserfolg' > . ^ l i ' ^
mütliche Frau des Schauspielers ^ab ^ ^i,,,g
leiu Os ten uud es gereichte ihrc ^ " ^ „,
lustigen Stiicke zum Vorteile. , a t ^ ^ l ' l ' '

(A u s d ev d e u t s ch e n T « >- ^>ll >̂!
l e i . ) Heute gelaugt die Operette . . ^ , i ^ ,̂
Schuitzer uud Schlesiugcr. Musik von ,,^'iK.,,.
Erstaufführung. Das Werk erwies ' w ' ^ ^ > i ^ ,
es bisher gegeben wurde, als ein 6 " ^ ^ ^, > .
stück ersten Ranges. Tchou im FrnlN"1' . fl'>^,
es ii>. k. k. priv, Theater a. d. W.cn, > l ^ , ^ '
mal hintereinander aufgeführt und l
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dr» ^ ' - ? ' ' ^" ^ " Spiclplan anfgrnoiumeu. Auch an
land^s " Stadtcheatern Österreichs und D^ltsch^
llmwl. ^ ^" ^" Vorbereitung. Durch die Herren
^.s"U"ster H e l l e r und NcMeur M a h r auf
l,i/, '"^laltissstc vorbereitet, diirfto die Operetw auch

«»cn durchschlagenden Erfola erzielen.
Hulius ^ ^ E i n b r u c h des M e e r e s.) Von
,̂ us V ^ r u o , Autorisierte, Mchtmäszige Ausgabe,

^ ^ " " l r b ^ n s Verlag in Wien. 1« Bogen. Oktav,
off ' , ̂  M i t einein nach seinem Ableben ver-
^ nlich^^ W ^ ^sch^,^^ ^^- unvergeßliche I u l w ö
K i - ^ . " ^ ^ ' u , „Einbruch des Meoreis" den großen
Afrik ^ "^^ ^^!"'- ^ ' führt diese nach dein nördlichen
nrn Nl^"^ ̂ ' " ^ l t an den früher tatsächlich erwöge-
^ -plan i>er Schaffung eines Sahara,nceres an.

^nd 3 " ^ " ' ' " ' Deutlichkeit lverden dabei die Sitten
usw ^z^'"uche der eingeborenen Araber, der erklär-
Nim, , ^"^n l 'd gegen die UuNvandlung ihrer Do-
^>s^ ' " " n für Seeschiffe zugängliches Wasserbecken
Lick " ' ^ ' ^ "ire Naubsucht, ihre Hinterlist ins
der s ̂ ^ ^ ^ ' " n ^ gleichzeitig entrollt der Verfasser.
Ke, .'""slerhaft mit der Feder zu malen verstand,
S . "^N'ssantest?,! Bilder von verMcdcueu in der
Nali ^ ^^ '^^uten OrtschaftA, vou der üppigeu
tunn l. " ^ " ^ " " ^ ^ " " " ^ " trostlosen Vodcngestal-
luni s ^ "''^utlichcn Wiiste. Daß die ganze Erzäh
^l'is ^^ ^rc'ife vou charakteristisch gezeichneten
ei,/° '^u abspult, bedarf bei Jul ius Verne ja, kaum
selbs "Ahnung. Er weiß mit jeder Zeile zu fesselu,

n wu ^- ^^^ wissenschaftliche Dinge in dm Nah-
^ W ^ r Arbeit einflicht.

!

Telegramme
^ n. k. Telegrllphen-KorresjwndenZ'ßureaus.

Ungarn.
t ich^ " b a p l? st, 25. Oktober. Das Ministerium
worinV"" ^ ^ Munizipien ein Zirkularschreiben,
wird - ^ 3Niedereruennuug mitgeteilt und erklärt
haf^' ŝ strebe die Entwirrung der derzeitigen kriscn-
Nin i ' ^' ^" " ' ^ l " lM' bei der Leituug der Negie-
tu^^eM)äfte die Gesetzmäßigkeit nach jeder Rich-
^araus ^ aufrechterhalten. Das Ministerium rechne
.tiis i '̂ ^ ^ die Muuizipieu ihm dabei kein Hinder-
allo,," - ^ ^ ^ ^ ^'-^^ werden und droht, gegenüber
Vl,. " ' ^ ' r das Gesetz verstoßenden Beschlüssen der
Wia s^'"" " "b deren Angestellten alle zur Verfü-
D^^^ l icnden Mittel in Anwendung zu bringen,
ni^ , . liistoriuin ^rlvartet besonders, daß die Mu-
Ann ."' ^^'^" gesetzlichen Pflichten hiufichtlich der
Etl),, ' und Ablieferung freiwillig gezahlter
t r i t / ^ " " " ö hinsichtlich der Ausstellung der Ein^
^ ^ " " t i f i k n t e an freiwillig sich zum Militärdienste
'Nstcr' ^"-sonen nachkoiumen werden. Das M i -
^ nuln erlvartet bestimmt vom Patriotismus der
öcr H s^ ' " ' ^"^ sle durch die pünktliche Befolgung
same «n^ "^^ Verordnungeil die Anwendung wirk-

-^'ttel überflüssig machen werden.

S a i g o n , 25. Oktober, Der russische Kreuzer!
„Diana", der hier interniert war, hat heute die
Flagge gehißt. Das in Kiautschau internierte Pan-
zerschiff „Cesareviö", ferner die in Manila inter-
nierten Kreuzer „Aurora", „Oleg" und ,,2'emöug"
werden hier zusammentreffen.

K o n s t a n t i n ope l, 25!. Oktober, Sv?n
Hediu hat heute über Kaukasien feine Neise nach
Persien zur Erforschung des Kclats und des Ur-
sprungs des Brahmaputra und des Indus angetreten.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Lehmann G., Wie ich meine Nervosität verlor, Iv — 96.

— Densmore, Dr . Emm et, Die natürliche Nahrung des
Menschen, iv 2 88. — M a t t h a e i , Dr., Die Förderung der
EnthaltsamtV'ilsbewegung durch die Arbeiter, X —'24. —
Heyse P., U'Arrabbiata und andere Novellen, X 4 32. —
S l r a h R., Gib mir die Hand, X 480. — Niemann I . ,
Ajax, k 3 60. — Dornau C. v., Das Licht, X 3 60. —
Telmann Konr. , Das Spiel ist aus! X 6. — V ü l o w
Fr ieda F r e i i n v., IrdisÄ)e Liebe, K 4 80. — Dos to jews l i j ,
F. M., Raslolnilows Schuld und Sühne, k 4 80. — Frap ie
Leon , Die «inderschule, X 4 20. — Esches F. A., Vaga«
bunden°Geschichten, l i 4 80. — Krebs, Dr., Die Wasser,
behandlung und ihre Grenzen, X — 48. — B e r g m a n n A.,
Die Preisberechnung für Handwerk, Handel und Industrie^
k 3 30. — Bergmann A., Katechismus der Buchführung,
X 3 30. — LehmanN 'Fe ls lowsky G., Deutschlands Häfen
und Wllsselstrahen,I.Vd..1.Lfg., Seehäfen, k l 80.— Ley den,
Dr . E. v. ̂  Pfe i f fe r , Dr. E m i l , Verhandlungen des Kon-
gresses für innere Medizin. 22. Kongreß, X 14 40. — Schneck E.,
Das Malen nach Natur-und Kunstgegenständen, X 3 60; neue
Folge X 6 —. - Ad lers fe ld°Va l les tcm E. v., Major
Fuchs auf Reisen, gbd., X b 40. — Beyer^Voppard, Ge-
schichte der deutschen Literatur, gbd,, l i 16 80.

Meisel-Heß Grete , Eine sonderbare Hochzeitsreise,
k 120. — Dombrows t i Ernst R. v., Das Rebhuhn,
Iv 1 80. — L a n g , Dr, G., Untersuchungen zur Geographie
der Odyssee, l i 3 60. — Schneck E., Das Malen nach Natur»
und Kunstgegenständeu, neue Folge, l i 6. — ClassenI . , 12 Vor»
lesungen über die Natur des Lichtes, gbd., X 4 80. — Georgi
E b m, Der Führer des Pianisten, K 2 40. — Gleichen, Dr . A.,
Vorlesungen über photographische Optil. K 10 80. — Metze I . ,
Didi und Konsorten, X 1 80. — Eppan- Penegal O.. Ist
die Kultur ein Fluch oder ein Segen? K 3 60. — Steven«
son N. L., 'l'"!e« »uä t«ntÄ»iy», X 1 92. — Gerard D.,
I lw impullllil« iä>I, K 1 92. — Are t i no P i e t r o d. j . ,
Das Kolosseum, l i 2 40.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r
K F e d . V l l m b e r g i n Laibach, Kongrehplah 2.

Verstorbene.
Am 22. Oltober Anton Hönigmann, Buchhalter,!

50 I . , Iapeljgasse 2, Tuberkulose.
I m Z i l i i l s p i t a l e .

Am 23. Oltober. Maria Iapelj, Heizersgattin, 42 I . ,
ziurdu» «»»«äovvi, — Agnes Tercel, Inwohnerin, 60 I , ,
Apoplexie.

Landestheater in Laibach.
Ib. Vorstellung. Ungerader Tag.

Donnerstag, den 86. Oktober.
Zum erstenmal!

P u f f e r t .
Operette in drn Alten von I . Schnitzler und Siegmunb Schle»

singer. — Musil von Edmund Eysler.
Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr,

Lottoziehung am 25. Oktober 1905.
B r u n n : 65 15 42 40 69

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mitt l . Luftdruck 736'0m,.!,

Z M O D Wind deVmel« ZH

y. 2Ü7N. 734 2 2-0"AD. schwach bewöttt
^ 9 . Ab. 735 5 0 4 SO. schwach
26.1 7 U. F. ! 737-6 > 0 2 , NNO. schwach, Schnee > 40'4

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 0 9', Nor-
male 8 7«.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

as» Schweizer Seide!
Verlangen Sie Muster unserer Neuheiten in schwarz, I

weiß oder farbig von K 1 1 5 bis 18'— per Meter. I
Spezialität: Seidenstoffe für Gesellschafts-, Braut-, I

Ball- u. Strassen-Toiletten und für Blusen, Futter etc. I
Wir vorkaufen nur garantiert solido Seidenstoffe direkt an I

Private zoll- und portofrei in die Wohnung. I

Schweizer & Co., Luzern O17 I
(S<;li\v«-iz:) (««) 13—n I

Seidenstoff-Export — Königl. Hoslief. •

A>K&^' jfP"~~ Uoborall IU haben.

unentbehrliche Zahn-Creme
erhält die Ziihne rein, weiss und gesund»

Sodbrennen, Blähungen, üufstoBen,
I Z n n f n r h m n H n s'ni* meistenteils Anzeichen einer
nOPlSinillEFZi gestörten Magen- und DarmUtig

r f keit, die keinesfalls achtlos über
-i,,,!..,. I1«M-|,|--I-M RWiRen werden dürfen. Es empfiehlt

STOrRBS HEFZn ODTBn. ^c,h 2ur " J»* 1 ^ 1 1 1 « ,oder Be

T » hebung solcher ITtiel RohitNcta«i-
m • | a. a * , • , ,T>euipel<iuelle" zu trinken,
uCnlSllDSIflnEll dle auch »ratltaherseitB dagegen
MU1IIHIIUUIIJ1IUII, allgemein verordnet wird. Ho-

. . . _ , hitNcber „ötyr iacxuel le" ist

ZEITWEISES EpbreciiBn s i :ü' ;Vr?e? M r
( Ä^

Zum hundertjährigen Vestandjubiläum der Verlagsbuch
Handlung F. N . Vrockhaus i n Leipzig beginnt die fünfte
vollständig neubearbeitetc Auflage von

Orockhaus
kleines Konversationslexikon

soeben zu erscheinen; wir verweisen auf den unserer heutigen
Nummer (Gesamtauflage) beiliegenden Prospelt und empfehlen
diesen einer gefälligen Durchsicht. (4354)

Kurse an der Wiener Börse vom 25. Oktober 1995. »««d«.Mi«««« Ku«M°.e
Dlt notierten Kurse verstehen stch ln Kronennührung. Die Notierung sämtlicher «lttlen und der «Diversen Lose» versteht stch per Vlücl.»»^ ,^

z ^ " " " « Staatsschuld, ««d W°,e

'NLUH.?. v K.^L«/«, . . loa-0<z 1002i.
..»illt a . ^ ^ l p r . l r . 4 - 2 " / » iua-- 1U0Ü0

l»»0ti " " los t »50 st, »'2°/° - ' ' ' -
l««0,t " «X) l. 4°/« lbN »0 ,61 »Y
^»«4fs " IN« st. 4»/„ l80 82 i»2 UÜ
> t̂». ' >,lXl fi. . . l!9i> - 2»? —

« ldd . r im3e ich° .
"^""Küni»»elch,

5'sttr, iindtt.
..^H^"°.'"r..i0<)st..

^kN te i»^ .» ' ' 4°/° l ,8 75 NS S5
d.."? »t°s,c ° " " " " ^ " Mr.,
0 ^ ' ° b ° d , / , , ^ ' - 4°/° 100—l0U 2?

^r Kan. ^""°n»°«ente.ftfr.°
- . »'/,°/° Sl'95 VL'IÜ

a«" ««nÄ"^." «-. steuerfrei.
^ t « ^ ^" 'Kronen 4<>/ ̂ g . . ^
^ ^ ' " Nt s ^ " <" «liber

" ' " r f s "'nlnttronenwHhr.
6u H. " Nronrn . 4°/u i,8 70 ,<><! 70

^ b a r l ^ , , ^ - 441-7H44»?»

«elb W»r«
« o » Staate z«r Zahl«»«

Ub«rno««tnt Vise»b.'Pri»r.
Obligationen.

«lisllbethbahn SOU u. 3000 M.
4°/„ ab IN"/« tt« ?o 117 7«

Elisabethbahn, 400 u. »000 M .
4"/» 117 ?ä lI8'?b

Frnnz I° lef . .«. , Vm. 1884 (dlv.
Ot.) Eilb., 4°/<> l<i0'1l, 1U1'b

«alizische »ar! LudwigNah^
(diu. St.) Silb. 4"/« . . . 88 »0 100 8«

Vorarlbeigei Bahn, ltm. 18»4
sdio. St.) Ei ld. 4°/» . , . ioo«u io1l!0

Slaal«schuld der Ländei
der ungarischen Krön».

4"/„ UN«. Goldrente per Kasse . I l 4 i5 114 4b
bto. dto. per Ultimo . . . . 114 «o 114 4l>
4"/n bto. «ente in ttronenwähr.,

steuerfrel, per Kasse . . . 85 SU 85 »»>
4"/„ bto. dtu. dto, per Ultimo . »b «u »5 «0
Ung, St.-Ei<..«nl. Gold last sl. — — —'—
dto. dto. Silber 100 fl, . , . —-— — —
btv. StaatS-Oblig. (Un„. Ostb.

v, I , I«76 —'— — —
dto, Lcha»lleglll°At>1öl.^Ovliü. — — —'—
dto. Präm.°N, k 100 kl. — »Ul» l i 2l8 50 '<!Ll>^^
dto. btu, k bo sl, — I M ' l i 21?-^ !lit« .
TlM-Neg. Lose 4"/u . . . . 1S>'6u:«»i>0
4"/„ ungar. Grundentl.-Oblig. »ü <>b W«^>
4°/„ lroat, »nd llauon, detto 86 3l> l»? »n

And«»' ^ffentl. Anlehen.
5"/„Donau-Ne«.Hnlrlhr '.»78 . 10« — io? —
?l,ileyen dcr Ltabt Gvrz . . —-— —-—
«nleften der Stadt Wien . . . !n,» 30 1N4 Iü

dto. dto. (Tllberod,Nüld l2i!iu,iH<!-6<i
dto. bto. (I8»4). . . . WU5' «l>8i
dto. dtll. (1888). , . . »8'6u!i(10U"

ÄöisebauAnIeheü, uerloöb. 5° ̂ , SV 25 l<xi lib

«eld War,

Mndbrtls» »tl.
Vodtr. all«, «st, in50 I . u« l . 4"/, 8» »5 100-85
N.-«steri.Aanbe«-HYP.-«lnft.4"/u 100 io 101 i>
vest.-un«. Vanl 40'/^ähr. veil.

4°/» 100-22 101'l<5
dto, dto. 50jäb,r. Verl. 4°/a 100 ?n 101 70

Tparlasse, 1.bst., W I . . verl.4°/, io» — 101 >5

Gsenbahn-Priortlst».
Obligationen.

Ferdlnands-Norbbahn En,. 18»« i«o eu 101 5N
Oesterr. Norbwestbahn . . . iu« ku ,!)»«(,-
Ktaatsbatm 42250 424 50
Südbahn ü 3°/o ver,. IHnn.. I , i l i Zl? 20 »19 20

dto. K5"/o 125 50 126-!,!,
Ung.-galiz, Nahn - - -— — -
4°/„ Untertralner Vahu?!i , — — .., _

Viv»ls« zoft
(per Stück),

Verzinsliche ose.

3°/„ Vodentredlt-Lose ltn«. I8KN gnu - z»8 -
8°/n „ „ Em, 188» 300-- »10 5l»
4°/« Donau-Vampfsch. 100 f l . , — - _ —-—
5°/„ Donllu-Rcgul.-Uosc . . , 266 — 274 -

Unverzinsliche Lose.

Vudllp.-wafMca (Dombau) 5 sl. 24 70 i!« 7«
«rrbitlole 100 sl 4?li — -'.82--
Clary-llose 40 fl, KNi, , . . 153 ̂  ^ 3 —
Olmer Lose 40 fl l«9 -> 178 -
PalffyHole 40 f l , KM. . . l7?k0 18?'b0
NotenKrcuz, Oest, c«cl.. o,iu sl. 53- 5 5 -

,, „ lMss, ,, ,, 5sl. 84—! 3«-—
Rudols-Lolc K' sl , , . «u- - « t - -
2lllm.liol»> 40 sl 210-—219'-
« l . Geuoiü Ll'le 4<» >l. . . . . _ . ^ ^..__
Wilnei <lo>»!N.Hui>' u. I . 1874 581-— 54z--—
Geiuinstsch. d. »«/» Vr.°Schuldv.

d. «odünlredltanN.. (tm. 1889 88'— 1ü7—
Ua!s'achs>- ^ü!e —-— —-—

V«N> Ware

« M e n .

zran»poriunt«l'
n»hmnng«n.

«lusfig.Tepl. Eisenb. 500 f l . . . ,3«»' »380-
Vau. u. «etrieb«°«es. »ür ftäbt.

Strahenb. in Wien llt. 4 . — - . . —>—
blo. dto, dto. Ut. L . ^-— —-—

Ä«bm. Nordbllhn 150 f l . . . 870 — 3 7 6 "
Vuschtlehrader Eis. 500 f l . « M . »085 3105'

dtu. bto. (l l l , ») 200 f l . <l32- 11»»'
Donau-Dampfschiffahrt«. Vesell.

Uesterr.. 500 sl. KM. . . . ln,'4- 1014
DuxVodenbacher G.«V. 400 X 54z!' 54« —
sserdlnanbV'«orbb. 1000 f l . KVi. 57iü' 5740
Lemb^Lzernow.-Iassl,-«isenb.'

Gesellschaft 20« sl. V. . . . 5^4-— 587-—
Lluyb. Oest., Triest, 500 fl. KM. 78U-- 78i! -
Oesterr. Nordwestbahn 200fl.T. 430 — 43»

dto. dto. (lit. l l ) 20« f l . S. 458 —4t»« 4«,
Praa-DilxcrGlienb. 100 fl.llbgft. 217 - 219 —
Ltnatseisenbahn 200 fl. K. . . ^ g 75 87? 75
Südbahn 200 f l . H ,255», i ^ -zy
Lüdnordd. Vrrb.°B. 200 fl. KM. 4 , » ' - 416 -
Tramwlly°Gel.,NeueNzr., Prlu

ritäts°Nltien 100 fl. . . . 2<>._ z^-^
U»i,.°8a«z.EIse»b. 200fl.Silber - - — - - .
Un!,.Westb.(Nllab-Orllz>200fl.S. « 7 . - 4««-ä0
Wiener Uolalbahncn VItt.Ges, . lbN— lbN —

z«nll»n,

Nnglo-Oest. «anl 120 f l . . . 318 25 »1935
Vllillverein, Wiener, 200 f l . . —>— — —
Vodtr.-Anst., Oest., 200 f l .G. . i,>h<. io«n^
Kldt.°«iist. f. Hand.u. O. i«0sl. — — . - -

dto. dto. per Ultimo . . «?? -» «?«—
Kreditbank, «Na., unn.. 200 fl. . 784 — 7 8 5 -
Deposttenbaiil, «U^., 200 f l . ! 4 ? a - -l«U -
GLtompte-Ocs., Ndröst., 400 .^ >5«!j 50 5«5 öft
Glro-u, »llsicnu., Wiener 200 fl. 4,5-— 44'/ -
ftpvnthelb., (?>?si., 2<!Nfl..>»0"̂  <5. 28?-— 393 —

llü.ibrlbant. Orfl., 200 f l . . , — - « ^ .
OeNcrr.-ungar. Vanl, «00 f l , . i»4i- 1« »i
Unionbanl 200 fl 574 50 b?5 ̂ »
Verlehrsbanl. «llg, I4U sl. . . »62 — »«3 I_

3ndnstrl<«Knt«r«
«hmung«.

Vaunel., «llg. Ost ion f l . . . i«9 - «,« ^
«„ydler Eisen- und Stählend. I

in Wien 100 fl — - , _ . ^ .
»isrnbabnw.-Lelhg.,lkrste. lonfl. «05-— »a» —
„Elbemühl". Paplerf. u. V.-V. 181-^7«.
Liestnger Ärauerei 100 f l . . . 305-—^n- -
Montan «ssellsch., Oest.^alplne. 54? -»«^«.„f,
Pragrr Eisen-Ind.-Ves. 200 l . 2811' ^««t°
Lalno-Tarj, Steinlohle» 100 f l . 575 - f.?».
„Schliialmülil". Papiers. 200 f l . 3 3 ^ — , ^ . _
„Eteurerm.", Papiers, u. «.-O. 458 ->4««.^.
Trifailer ltohlenw. Gesell. 70 f l . 282—,«««.__
Wassenf.-G.,0rst.i!lWien,10Nsl. 272 - ! « « .
Waaaon-llelhanst., «l lg. in Pest, !

400 i t Si0--^z_
Wiener Äaugesellschast 100 sl. . 1«5 —,g«5<i
WienerbergerZlegel-Attien-Ges. 845^> !84» —

Dtviftn.
Kurze Sichten.

Amsterdam 19815!,8»-»5
Deutsche Plätze 117 47 ,l?-6?
London 24s, »0 240 l>!1
Parts 95 52 „ 5 6 ,
St. Petersburg — . _ -

Dalulen.
Dulaten n » « 11-40
«'ssranlen-VtÄcle 101» 19.,«
L»»'»t!chi' «elchubaxlnoten . . 11?'4k> , 1 ? . ^
Italienisch«' Äcmlnote» . 9ü 75 95.9.^
,'!ilil>l-!-Note,! , i«'.^ 254,

»on » Elaa.- -«.aad. "V«rlc«.vtf
" • • U m , **r»uai>rl«s«u, B'rl«»rli-fti*n, AIIUCB,

^ ^ ^ . ^ ^ LoB-Verslohsrung.

« I . 4C« HCstiy-«dar
Ba.aa.lc- -va.aa.dL "^^•«cli.sler-O-asclJ.&ft

1,«»3I>;M>II, apitaleasae.

Privat-Depots (Safe - Deposits)

Virzlflsing y»o Bar-Elnl«g»w IM Konttt-Kirrant- and au! fllro-Konta,


